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1l2. Montag, den 17. Mai 1926 84. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart, 1t. Mai . Der Finanzausschuß des Landtags
beichte sich heute mit einer Reche von Eingaben. Min .-Rat
Seemr erklärte im Namen des Finanznnnisters , daß die gegen¬
wärtige Finanzlage die Einbringung eines Nachtrags zu Gun¬
sten der Beamten nicht möglich mache. Angenommen wurden
olaendc Anträge des Berichterstatters Schees: Bei allen Stel¬

len der staatlichen Verwaltung als Ziel rm Auge zu behalten,
diejenigen unständigen Stellen , die nach den gemachten Er¬
fahrungen einem dauernden Bedürfnis entsprechen, in Plan¬
mäßige Stellen überzuführen und die Erreichung dieses Zieles
nötigenfalls durch rechtzeitige Einbringung eines Nachtrags¬
planes sicherzustellen. Die Eingaben wurden dem Staatsmini¬
sterium zur Erwägung übergeben. Sodann genehmigte der
Ausschuß den -Entwurf eines 6. Nachtrags zum Staatshaus¬
haltsgesetz für 1925 betr. Bereitstellung von 73788 R .M . für
den Bau einer Brücke über den Neckar zwischen Untertürkheim
und Wangen. Ebenso wurde ein Beitrag für das Technikum
für Textilindustrie in Reutlingen genehmigt in Höhe bis zu
75M Mark.

Stuttgart, 14. Mai . Der Steuerausschuß des württember-
gischen Landtags befaßte sich heute mit dem Gesetzentwurf
über die Gebäudeentschuldungssteuer. Der Berichterstatter Bock
(Ztr.) besprach die Auswirkungen dieser Steuer , die eine durch¬
aus ungünstige sei. Dadurch komme das ganze Wirtschaftsleben
in Gefahr. Es sei deshalb die Pflicht des Landtags , alles zu
tun, um aus Wanderung zu drängen . Die Verantwortung
für diese Steuer fällt auf den Reichstag. Der Berichterstatter
schlägt daher vor, vor Eintritt in die Beratung noch einmal
Lei der Reichsregierung vorstellig zu werden auf sofortige Be¬
seitigung. jedenfalls aber auf eine erhebliche Abänderung oder
anderweitiger Entschädigung der Länder durch das Reich für
den Ausfall. Diese Anregungen werden von Mitgliedern -der
Rechten und des Zentrums unterstützt. Ein Mitglieder der
Sozialdemokratie frägt, was der Finanzminister in Berlin
gegen diese Steuer getan habe und wie ohne -diese Steuer der
Etat balanciert und der Wohnungsbau gefördert werden soll.
Der Finanzminister erklärte, daß die Ordnung der Staats¬
finanzen durch den Antrag nicht gefährdet werden dürfe, ins¬
besondere dürfe die Förderung des Wohnungsbaus nicht auf¬
hören. Ohne daß für den Ausfall der Gebändeentschuldungs-
steuer ein Ersatz durch das Reich geschaffen wird, wäre es nicht
möglich, die Aufgaben des Staatshaushaltes zu erfüllen. Würt¬
temberg habe kein Mittel unversucht gelassen, beim Reiche zu
betonen, daß die vorliegende Steuer untragbar sei. Es sei
allerdings dos einzige Land, das eine Vorstellung in diesem
Sinne beim Reichssinanzministerium gemacht habe. Die Ge¬
bäudeentschuldungssteuersei dann in den Finanzausgleich hin-
eingearbeitct worden und dadurch seien der württ . Regierung
die Hände gebunden. Die Anregung des Berichterstatters Bock
m auch vom Standpunkt der Regierung aus zu begrüßen. Bei
der Abstimmung wurde folgender Antrag Bock—Dr . Hölscher
mt allen Stimmen gegen drei Enthaltungen der Sozialdemo-
aaten angenommen: 1. In Anbetracht der schwerwiegenden
bedenken gegen die Gebäudeentschuldungssteuer das Staats-
MMsicrium zu ersuchen, bei der Reichsregierung auf sofortige
Miemgung, jedenfalls aber auf sofortigen erheblichen. Abbau
und anderweitige Entschädigung der Länder durch das Reich
mr den Ausfall mit Nachdruck hinzuwir-ken; 2. in Verfolgung
des genannten Zwecks sofort bei der Reichsregierung anzufra-
gen, ob und wann voraussichtlich dom geäußerten Wunsche
btechnung getragen wird ; 3. bis zum Eingang einer Antwort
die Beratung des Steuerausschusses auszusetzen.
. Stuttgart , 15. Mai . Landtagsabgeordneter Pflüger (Soz .)
dat folgende Kleine Anfrage im Landtag eingebracht: Die an¬
dauernd ungünstige wirtschaftlicheLage der Landwirtschaft hat
dazu geführt, daß die Filderkraut erzeugenden Landwirte,
S'»?" ^ ätzten Spätjahr vom Staate Darlehen zu einem
ümsiatz von 8 Prozent gewährt wurden, wegen der Aufbrin-
mmg der Mittel zur Verzinsung dieser Darlehen in ernster

bnd.̂ Ich frage das Staatsministerium , ob nicht mit
auf die bestehende Notlage der Zinssatz für diese Tar-

En weiter herabgesetzt und den, Zinssatz für die langfristigen
-Weingartnerdarlehenangepaßt werden kann?

Mai . Dr . Adenauer hat heute morgen -mit
der Volks-Partei und der Sozialdemokratie Be-

Reî ,n"^ >̂ habt. Bei der Deutschen Volkspartei besteht die
o-K-n -- dm neue Regierung ohne die DeutschdemokvcvtiM,
Re,7bä?ö! Wirtschaftlichen Vereinigung Zu bilden. — Im

^ der Vertreter Preußens namens seiner Regie-
d-n die llebergehung des Reichsrats bei dem Erlaß
ra, ÄOMnverordnung Einspruch eingelegt. — Der Aeltesten-

beschloß, die Plenarsitzungen wegen der
Nnoko"Mkrrse nicht auszusetzen, sondern auch in -der nächsten
Tonn̂ väuhalten. — Der Polizeipräsident hat die für den
len planten kommunistischen Demonstrationen verbo-
einso,^ ^ , Gegendemonstration zu Kundgebungen der Ver-
acno>n̂ vaterländischen Verbände geplant waren . Die letzt¬
ster« sE Ver,ammlungen bleiben dagegen gestattet. Die ge¬
messen- ^ lrenfatz hierzu verbreiteten Nachrichten sind unzu-

Berfaffungsausschuß des bayerischen Landtags.
tages nabm",'» ^ v' - Der Berfassungsausschuß des Land-
wurwsZbü«?-̂ r fortgesetzten Beratung des Regiernngsent-
Sttnrmo,, ! Abänderung der bayerischen Verfassung mit .den
ÄrtM 5 Koalrtionsparteien und des Völkischen Blocks den
kahlen unn ^ bas Wahlrecht Lei den Gemeinde- und Kreis-
MÄt Vollendung des 25. Lebensjahres abhängig
Wracke Innern Stütze ! hatte im Lause -der Aus-
keinerlei vom Standpunkt der Reichsvcrfassung aus
sicht gen ml, gegen die rechtliche Zulässigkeit der in Ans-
^esamtak?̂ ^ " Regelung erhoben werden könnten. In der
gegen über den Regicrungsentwurf fand dieser
undh->. der Sozialdemokraten , der Kommunisten

"er Rational,ozialisten Annahme.

Protest des Bergbauvcreins.
Essen, 15. Mai . In den Haussuchungen im Jndustriebezirk

hat der Vorstand des BcrgbanvercinS einen Beschluß gefaßt,
in dem es u. a . heißt : „Wir fühlen uns durch die den Män¬
nern unseres Vertrauens angetane Behandlung schwer gekränkt
und erheben gegen die über sie verhängten Maßnahmen hier¬
mit Protest . Wir erwarten , daß die verantwortlichen Beamten
zur Rechenschaft gezogen werden und daß den durch die un¬
begründeten Durchsuchungen beleidigten Herren Genugtuung
geschieht."

Haussuchungen beim Stahlhelm.
Essen, 15. Mai . Gestern fanden in Köln bei Führern und

in der Geschäftsstelledes Stahlhelms Haussuchungen statt, die
jedoch völlig ergebnislos verliefen. In Gelsenkirchen hat die
politische Polizei bei den -Führern des Stahlhelms ebenfalls
Haussuchungen abgehalten und Personen angehalten , die das
Geschäft eines Uhrmachers verließen, der zum Stahlhelm ge¬
hört . Weitere Maßnahmen erfolgten nicht, da Unterlagen nicht
vorliegen.

Die Reichscinnahmen an Steuern, Zöllen und Abgaben
im April.

Berlin , 15. Mai . Die Einnahmen des Reiches im April
1926 betragen aus Besitz- und Berkehrssteuern 433,3 Millionen
Reichsmark, an Zöllen und Verbrauchsabgaben 151,1 Millio¬
nen R .M . und abgerundet im Ganzen 584,6 Millionen R .M.
Hierbei ist zu beachten, daß im April die Vierteljahrs -Voraus¬
zahlungen auf die Einkommen-Körper -Umsatz-Steuern fällig
waren, die in den beiden anderen Monaten des ersten Viertel¬
jahres im neuen Steuerjahr nicht wiederkehren. Die Aende-
rungen nach dem Steuermildcrungsgesetz, insbesondere die
Senkung der Umsatzsteuer und die Beseitigung der Weinsteuer
haben sich im April noch nicht a-usgewirkt, da die in diesem
Monat erfolgten Zahlungen noch aus -den Umsätzen aus der
Zeit vom 1. April beruhen.

Dr. Marx wieder Reichskanzler?
Berlin, 15. Mai . In der Frage der Regierungsneubildung

ist, wie die Telegraphen-Union aus parlamentarischen Kreisen
erfährt , eine neue Wendung eingetreten. Reichswehrminister
Dr . Geßler hat dem Reichspräsidenten vorgeschlagen, den
Reichsjnstizministcr Dr . Marx zum Reichskanzler zu ernennen.
Der Reichspräsident hat einen Brief an Dr . Marx gerichtet,
in dem dieser gebeten wird, das Kanzleramt zu übernehmen.
Der Minister hat sich darauf Bedenkzeit bis Sonntag mittag
ausgebeten.

Ein Schreiben Hindenburgs an Dr. Marx.
Berlin, 15. Mai . Das Schreiben des Reichspräsidenten an

Rcichsjustizminister Dr . Marx hat folgenden Wortlaut : ,/Sehr
geehrter Herr Reichsjustigmin-ister! Aus dem Berichte, die
der von mir mit der Klärung der politischen Lage betraute
Reichswehrminister Dr . Geßler mir erstattet hat , habe ich er¬
fahren müssen, daß eine Acnderung der parteipolitischen Ver¬
hältnisse und Zusammensetzung entweder überhaupt nicht, oder
nur nach langwierigen , im Erfolge zweifelhaften Verhandlun¬
gen erreicht werden könnte- Eine solche lange Regierungskrise
verträgt aber die gegenwärtige Lage des Reiches nicht. Es er¬
scheint mir daher zur Ueberwindung der gegebenen Schwierig¬
keiten und zur Lösung der vor uns liegeirden Ausgabe notwen¬
dig, daß die bisherige Reichsregierung ihre Tätigkeit unter
neuer Führung fortsetzt, und ich hittc Sie daher, Herr Reichs¬
justizminister, als das älteste Mitglied der Reichsrcgierung
und als Vertreter der größten Partei das Amt des Reichskanz¬
lers zu übernehmen. Mit der Versicherung meiner ausgezeich-
ncten Hochachtung bin ich Ihr ergebener gez. v. Hindenbu rg ."

Ausland.
Wojcechowski und Witos zurückgetrcten.

Beuchen, 15. Mai . Wie soeben von gut unterrichteter
Seite mitgeteilt wird, haben der Staatspräsident Wojcechowski
und der Ministerpräsident Witos ihre Aemter niedergelegt.

Der Sieg Pilsudskis.
Paris , 15. Mai . Die polnische Botschaft in Paris veröf¬

fentlicht folgende Depesche: Der Präsident -der Republik ver¬
zichtete auf seine Stellung zu Gunsten des Marschalls Pilsuds¬
kis, indem er ihn allein als würdig und geeignet erklärte, die
Republik zu regieren. Die Regierung ist aufgelöst. Marschall
Pilsudski und der Präsident Rataj gehen gegenwärtig an die
Bildung eines neuen Kabinetts , welches aus hervorragenden
Persönlichkeiten, die allgemeines Vertrauen genießen, bestehen
wird. Die Truppen wurden in ihre Garnisonen zurückgcsandt.
Marschall Pilsudski veröffentlicht eine Proklamation , worin
er die Bevölkerung zur Rühe auffordert . Nach einem heute
spät abends in Paris eingetroffenen Telegramm wurden bei
den letzten Kämpfen in Warschau und in der Gegend von Lub¬
lin 800 Personen getötet und 2000 verwundet.

Wachsende Besorgnis tu Paris.
Paris , 15. Mai . Die Ereignisse in Polen haben, da sich

jetzt zeigt, daß sie mehr als ein Einzelkamps eines ehrgeizigen
gekränkten Generals sind, in Paris just Bestürzung hervorge-
rufen. Man erklärt in der Regierung nahestehenden Kreisen,
daß außenpolitisch Frankreich Len Faktor Polen stark in Rech¬
nung gestellt habe und daß, wie immer die Dinge auch aus¬
gehen mögen, diese Rechnung revidiert werden müsse. Man
glaubt nicht, daß es nur eine Episode sei, die durch Bildung
einer neuen Regierung beendet werden wird . Man erkennt,
daß weder die innere Organisation Polens beendet ist, noch Laß
Polen die Fähigkeit in sich hat , sich als Großstaat zu bezeich¬
nen, für Len man es in Paris gehalten hat und dem die Fran¬
zosen in allen internationalen Rechten einen bevorzugten
Platz einzuräumen suchten. Namentlich in radikalen Kreisen
ist man sehr bedrückt, daß man, als man sich für Polens stän¬
digen Ratssitz in Gens so stark ernsetzte, allzu mangelhaft über
-die innerpolitischen Verhältnisse des befreundeten Staates un¬
terrichtet war.

Weiterer Rückgang des Franken- mrd Lirr-Knrses.
Paris , 15. Astai. Im internationalen Verkehr hat sich-der

Rückgang der französischen, belgischen und italienischen Devisen¬
kurse fortgesetzt. In London mußten heute vormittag für ein
Pfund Sterling 161,25 französische Franken , 161,62 belgische
-Franken und 141,25 Lire gegen gestern zum Schluß 158,81 bzw.
159, bzw. 138 bezahlt werden. Dagegen ist gegenüber Newhork
das englische Pfund von 486Z7 aus 486F9 gestiegen.

Weiterer Sturz des Franken.
Paris , 15. Mai . Der Kurssturz des Franken dauerte auch

heute an . Das Pfund Sterling erreichte 16214, der Dollar 33
bis LI, die deutsche Mark 794, wenn auch die Ncwhorkcr Parität
für den Dollar und das Pfund etwas geringer ist.

Die Ratssitzfrage.
Gens, 15. Mai . Vor dem Prüfungsausschuß gab heute Bot¬

schafter v. Hösch eine längere Erklärung -zu den Vorschlägen
von Lord Robert Cecil ab. Hoesch gab seine grundsätzliche
Zustimmung zu den Vorschlägen Eecils, fügte aber hinzu, daß
die Versammlung bei der ausnahmsweisen sofortigen Wieder¬
wahl in keiner Weise gehindert werden dürfe. Hinsichtlich der
nichtständigen Ratssitze stimmte er im wesentlichen den Argu¬
menten zu, die von dem Vertreter Italiens voraebracht wor¬
den seien, in denen eine möglichst weitgehende Einschränkung
bei der Vermehrung der nichtständigen Ratssitze vertreten
wurde. Er sei aber bereit , wenn die Einigkeit über eine be¬
stimmte Zahl zustande komme, sich im Interesse der -Einstim¬
migkeit dem entsprechendenVorschlag anzuschließen.

Brasiliens erneuter Anspruch auf einen Ratssitz.
Gens, 14. Mai . In der heutigen Vormittagssitzung der

Verfassungskommission des Völkerbundes wurde die Debatte
über die Erweiterung des Rates , und zwar durch ständige und
nichtständige -Sitze fortgesetzt. In längeren Ausführungen be¬
gründete der schwedische Vertreter Sijöborg nochmals den
Standpunkt seiner Regierung und lehnte jede Erweiterung
des Rates , außer durch Deutschland, ab . Der Vertreter Bra¬
siliens begründete hierauf die -brasilianischen Ansprüche und
sprach die Hoffnung aus , daß die Stu -dienkommissiondie Not¬
wendigkeit der Zucrteilung eines ständigen Ratssitzes an Bra¬
silien anerkennen werde. Der Vertreter Chinas legte darauf
die chinesischen Ansprüche auf einen ständigen Ratssitz dar.
Seine Regierung habe ihm neue Instruktionen zukommen las¬
sen, Laß China gegen eine alleinige Kandidatur Deutschlands
kein Veto ergeben lassen solle; würde aber eine weitere Ver¬
mehrung der ständigen Ratssitze über Deutschland hinaus be¬
schlossen werden, solle er die Kandidatur Chinas mit -allem
Nachdruck aufrechterhalten.

Rumänische Mobilmachung.
Bukarest, 15. Mai . Der rumänische Ministerrat hat eine

Teilmobilmachung der Armee -angeordnet. Sämtlichen Offi¬
zieren der Reserve wurde der Einberufungsbefehl bereits aus¬
gehändigt. Die Truppen in Alt -Rumänien und in der Buko¬
wina werden an der russischen Grenze konzentriert. Sämtliche
Kriegsschiffe wurden auf -dem Schwarzen Meer in Bereitschaft
gestellt, -da sich zufolge Meldungen aus Galatz russische Kriegs¬
schiffe den rumänischen und bulgarischen Ufern nähern.

Ein bezeichnendes Abkommen.
Reuter meldet: Der Streik der Eisenbahner ist beendet.

Auf Grund des zwischen den Eisenbahngesellschaftenund -den
Eisenbahnern zustande gekommenen Abkommens werden die
Angestellten wieder eingestellt, sobald die Verkehrslage und so¬
weit Beschäftigungsmöglichkeiten cs gestatten. Die Gewerk¬
schaften geben zu, daß sie durch den Streikbesehl gegen die Ge¬
sellschaften rechtswidrig gehandelt haben und erkennen an , -daß
diese mit der Wiedereinstellung der am Streik Beteiligten nicht
auf das ihnen zustehende Recht -verzichten, wegen des Streikes
von -den Angestellten und den anderen Verantwortlichen Scha¬
denersatz zu verlangen. Die Gewerkschaften verpflichten sich,
künftig keine Streikanordnungen mehr zu erteilen , ohne vorher
mit den Gesellschaften zu verhandeln. Eine Lohnherabsetzung
ist nicht vorgesehen. Das Abkommen gilt nicht für diejenigen,
die sich während des Streiks Ausschreitungen oder Nötigungs¬
handlungen zu Schulden kommen ließen.

„Polflug erfolgreich".
Newyork, 15. Mai . Um zwei Uhr mittags ging beim Prä¬

sidenten Coolidge folgende Nachricht ein : „Polslug erfolgreich
Ergebenst begrüße. Ellsworth ."

Newyork, 15. Mai . Die größte Aufregung rief ein Extra¬
blatt der „Evcning World" hervor, in dem gemeldet wird , daß
die „Norge " 50 Meilen von Nome entfernt gesichtet worden ist.
Von anderer Seite liegt eine Bestätigung dieser Nachricht
nicht vor.

AUS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 17. Mai . Von der Ungunst der Witterung

beeinträchtigt, fand gestern Sonntag früh die angekündigte
Schau - und Schluß Übung  der neuausgebildeten hiesi¬
gen Weckerlinie  statt . Trotzdem ging die Veranstaltung
in großer Aufmachung vor sich im Beisein von Oberamtmann
Lempp,  StadtschultheiLK nobel,  der gesamten Feuerwehr
Neuenbürg und der meisten Feuerwehrkommandanten des Be¬
zirks. Außerdem waren anwesend Abteilungen -der Feuerweh¬
ren von Wildbad, Höfen, Birkenfcld, Schwann , Gräfenbausen
und Obernhansen, sowie eine Abteilung der Freiw . Feuerwehr
Pforzheim mit ihrer Antomobilspritze und die Weckcrlinie von
Neckarsulm; letztere befand sich aus einem Ausflug ins Enz-
tal . Die zunächst „trockenen" Schulübungen an den verschie¬
denen Gerätschaften, die beim Rathaus vorgeführt wurden,
nahmen einen exakten Verlauf und ließen ahnen, welches Maß
von Arbeit und Energie in der letzten Zeit nach dieser Rich¬
tung hin von Instrukteur und Mannschaft ansgewendet wer¬
den mutzte. Allseitige Anerkennung darf ihnen sicher sein.
Angenehm berührte das Fortfallen der früheren lauten und
aufregenden Kommandoruse; an ihre Stelle treten Hupen- und



Pfeifensignale . Die darauffolgende Hauptübung hatte die
Turnhalle zum Brandoüjekt und bot ein glänzendes Bild mo¬
derner Feuerbekämpfung. Dem Angriffsplan lag folgende
Eventualität zugrunde : Durch die eingerichteten tzllarmvorF
Achtungen wurde die Mannschaft der Weckerlinie alarmiert
und zugleich bekannt, daß in der Turnhalle ein Jnnenbrand
ausgebrochen ist. Sofort nach Eintreffen am Gerätehaus fuh¬
ren auf Fahrrädern vier Mann der -Weckerlinie, bewaffnet
mit je einem Minimax -Apparat , an den Brandherd , um dort
die Bekämpfung des Feuers aufzunshmen . Da jedoch das
Feuer zu sehr um sich gegriffen hatte, mußte der Angriff auch
mittelst Wassers eingeleitet werden und zwar aus zwei Hy¬
dranten . Inzwischen wurde Großfeuer alarmiert und sämtliche
Schlauchleitungen von Automobilspritze und Hydranten , zehn
an der Zahl , in Tätigkeit gesetzt, die in wenigen Augenblicken
gewaltige Wasscrmassen auf das gedachte Brandobjekt schleu¬
derten. Die Bewohner des Gebäudes retteten sich vom seit¬
lichen Turmbau aus durch Abspringen ins Sprungtuch . Auch
Liese Hebung wurde von der Mannschaft in mustergültiger
Weise vorgeführt . Der Instrukteur , Feuerwehrfeldwebel
Kuhn,  Lessen Führung und Sachkenntnis felsenfest über dem
Ganzen steht, und dessen Organisationstalent vollauf anzuer¬
kennen ist, sprach in kurzen Worten über die Pflichten und Lei¬
stungen der Weckerlinie, dessen Führer und Mannschaften zwei
Wochen angestrengtester Arbeit hinter sich hätten und durchaus
lobenswerten Eifer und Hingabe zeigten ; er übergab dieselbe
Oberamtmann LemPP, als Vertreter der Amtskörperschaft,
und 'Stadtschultheiß Knödel, als Vertreter der Stadtgemeinde
Neuenbürg . Nach Schluß der Uebung versammelte man sich
im Gasthaus zum „Bären " mit den auswärtigen Feuerwehren.
Kommandant Müller  und Stadtschultheiß Knödel  dank¬
ten der Weckerlinie-Mannschaft und nicht minder dem Instruk¬
teur für die wertvoll geleistete Arbeit , die hart war und große
Ileberwindung kostete, sie aufsordernd , auch für die Zukunft
so weiterzufahren in dem Bestreben , die sich angeeignete
Schlagkraft zu erhalten zum Wöhle der Allgemeinheit in Stadt
und Bezirk . Flaschnermeister Kain er  als Führer der Wecker¬
linie übermittelte ihrem Instrukteur mit Worten der Aner¬
kennung als Erinnerung an Neuenbürg ein Angebinde in Ge¬
stalt eines gravierten silbernen Weinbechers, wofür ihm lebhaf¬
tester Beifall quittierte . Feldwebel Kuhn  dankte für die
Anerkennungen . In Rede und Gegenrede mit den Gastfeuer¬
wehren verflossen die weiteren Stunden bis in die Mittagszeit
und manchem wird bei Bechcrklang und Musik -das Aufbrechen
etwas schwer angekommen sein.

Neuenbürg , 17. Mai . Latte zu Len Autotouren des Ge¬
werbevereins  der beiden letzten Jahre der Wettergott
ein recht freundliches Gesicht gezeigt , so schüttete er bei der
gestrigen Autofahrt auf den Hohenzollern  über
die Gewerbvereinler das Maß seines Unwillens mehr als reich¬
lich aus . Gleich seinem Vorgänger , dem Samstag , stand auch
der Sonntag unter keinem guten Stern , Nebel und Sprüh¬
regen waren die ständigen Begleiter der Ausflügler , die sich
aber dadurch ihre Stimmung nicht beeinträchtigen ließen. Kurz
nach 5 Uhr traten sie in zwei Autos -der Kraftwagengosellschaft
ihre Ausreise ins Preußische an . lieber Pforzheim und -das
schöne Würmtal , WeilLerstadt, Böblingen und Schünbuch
wurde nach flotter Fahrt um X8 Uhr Bebenhausen erreicht.
Die Besichtigung des Schlosses und Klosters bot ungemein viel
des Interessanten und Belehrenden . Nach kurzer Stärkung
wurde die Weiterfahrt über Tübingen fortgesetzt und um f-lll
Uhr nach Ueberwindnng mannigfacher Kurven Schloß Hohen¬
zollern erreicht, das trotz schlechten Wetters ungemein zahlrei¬
chen Besuch aufwies . Die Besichtigung der Jnnenräume des
alten Zollernsitzes mit seiner jahrhundertealten schicksalsschwe¬
ren Geschichte entschädigte die Ausflügler einigermaßen für die
entgangene Fernsicht. Dann gings um ,41 Uhr zurück über
Hechingen nach Rottenburg , wo in -der Engelbert Steineichen
Brauerei ein vorzügliches und reichliches Mahl die Ausflügler
erquickte. Um 4 Uhr folgte noch ein Abstecher nach Bad
Niedernau , wobei ein plötzlich niedergehender Gewitterregen
unerwünschter Begleiter war . In den gastlichen Räumen des¬
selben verbrachten die Ausflügler noch eine gemütliche Stunde,
dann wurden um ^ 6 Uhr die Wagen -bestiegen und die Heim¬
fahrt über Rottenburg , bei dessen Verlassen die Sonne die Aus¬
flügler mit ihren wärmenden Strahlen beglückte, ongetreten;
über Nagold , Calw , Wilübad, Calmbach erfolgte die Ankunft
in der Heimat um j4 iy Uhr. War die Stimmung nicht gerade
jene , wie sie klares Wetter und freundlicher Sonnenschein mit
sich brachte, so war -sie trotzdem eine -gehobene, angesichts dessen,
was das Auge geschaut und der angenehmen Fahrt in -den vor¬
züglichen Wagen bei zuverlässiger , gewissenhafter Führung.
Wiederholt kam der Gedanke zum Ausdruck, dem alten Zollern-
sitz nochmals bei günstigerer Witterung zu gelegener Zeit einen
Besuch abzustatten.

Neuenbichg. 14. Mai . (Pfingstpaketverkehr.) Die Deutsche
Reichspost ersucht, mit der Versendung der Pfingstpakete mög¬
lichst frühzeitig zu beginnen , damit Anhäufungen in den letz¬
ten Tagen vor dem Fest und dadurch verursachte Verzögerun¬
gen vermieden werden. Es empfiehlt sich, die Pakete gut zu^ '»"«1! ,1II, '«„«» 1«
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Er wehrte aber den Gedanken an eine Ehe mit

Katje Vanderheyden nicht mehr von sich. Von Stunde
an suchte er sich an diesen Gedanken zu gewöhnen . Als
Mynheer Vanderheyden mit seinem Rollstuhl von sei¬
nen Dienern aus dem Auto gehoben wurde , langte
Harald vor dessen Hause an.

Eine extra für diesen Rollstuhl gebaute Auffahrt
neben der Treppe erleichterte die Weiterbeförderung
desselben . Ein Diener schob ihn einfach die Auffahrt
hinauf bis zu der breiten Veranda . Das Haus hatte
eine große Ausdehnung , bestand aber nur aus dem
einen Stockwerk , das auf einem etwa einundeinhalb
Meter hohen Steinfundament in Holz gebaut war.
Die breite Veranda , die das Haus von allen vier Sei¬
ten umgab , war überdacht , und dies Dach wurde von
schlanken , bemalten Holzfäulen getragen.

Auf der Veranda konnte John Vanderheyden sei¬
nen Rollstuhl rings um das Haus selber fortbewegen,
und ebenso konnte er ohne jede Hilfe durch alle Räume
des Hauses fahren . Diese Räume waren nach dem
breiten Korridor hinaus fast alle ohne Türen . Nur die
Schlafräume der Herrschaften hatten feste Türen,
überall sonst waren die Türen durch Vorhänge ersetzt,
die in den Türumrahmungen hingen.

Harald Forst und John Vanderheyden begrüßten
einander mit warmem Handschlag und besprachen dann,
sich auf der Veranda plazierend , allerlei Geschäftliches.
Aber dann erschien Katje . Sie hatte den Sarong mit
einem weißen Kleid von europäischem Schnitt ver¬
tauscht , und der feine , duftige Stoff fiel in schönen Fal¬
ten an ihr herab . Auch jetzt sah sie sehr schön aus , wenn
ihre Schönheit auch der vornehmen Feinheit entbehrte.
Das kühle Weiß ernüchterte Harald jedenfalls und gab
ihm seine überlegene Ruhe wieder.

verpacken, die Aufschrift haltbar anzubringen und den Be¬
stimmungsort unter näherer Bezeichnung der Lage besonders
deutlich nivderzuschrciben. Ferner darf nicht unterlassen wer¬
den, auf dem Paket die vollständige Anschrift des Absenders,
auch Hausnummer , Gebäudeteil , Stockwerk anzugeben und in
das Paket obenauf ein Doppel der Aufschrift zu logen.

Neuenbürg , 14. Mai . (Aenderung im Expreßgutverkehr.)
Im Expreßgutverkehr tritt vom 1. Juni an eine Aenderung
insofern ein, als für -gewisse Güter ein Sperrigkeitsznschlag
eingeführt wird, ähnlich dem, wie er im Fracht- und Eilgut-
Verkehr und bei der Post schon bisher bestand. Die -wichtigsten
der in das Verzeichnis der sperrigen Expreßgüter aufgenom¬
menen Güter sind Badewannen , Blumen , Gefträucher und
Pflanzen , Bühneneinrichtnngen , Boote (ausgenommen zerlegte
Faltboote ), Fahrräder , Fahrvadrahmen , Kinderwagen , Bett¬
federn, Zierfedern , Gestelle aus Holz oder Metall , leere Ha-
rasse, Kisten, Käfige, Kartons , Körbe. Steigen , Verschlüge, Hüte
und Hutformen (ausgenommen in Ballen oder Kisten), Korb-
Waren, Sessel und Stühle . Für diese Güter wird die Fr -acht-
berechnung das Doppelte und auf volle 10 Kilogramm aufge-
rundete Gewicht zugrunde gelegt . Die Mindestfracht beträgt
bei sperrigem Expreßgut 0,80 Reichsmark.

Birkeufxld, 15. Mai . Am Samstag hatte die Freiwil¬
lige Feuerwehr  eine außerordentliche Ver¬
sammlung  im Gasthaus zum „Löwen " abgehalten , welche
sehr gut besucht war . Verhandelt wurden in der Hauptsache
die Eingesandt im „Pforzheimer Anzeiger ", bezüglich unseres
Maiausflugs . Die Versammlung billigte einstimmig das Ver¬
halten der Verwaltung und gab ihr Vollmacht, wenn es not¬
wendig werden sollte, weitere Schritte zu unternehmen . Alle
weiteren Ausführungen wollen wir bezüglich dieser Sache un¬
terlassen. Der Kommandant gab noch bekannt. Laß Sonntag
früh 8 llhr die Prüfungsübung der Weckerlinie Neuenbürg
mit der Motorspritze der Amtskörperschaft sei und lud die
Mannschaften dazu ein . Es erklärten sich sofort eine Anzahl
sowie das Spielmannskorps bereit, nach Neuenbürg zu gehen.
Damit war die Tagesordnung erschöpft.

»,». Birkenfeld , 15. Mai . Der Homöopathische Ver¬
ein  nmchte unter zahlreicher Beteiligung feiner Mitglieder
einen Ausflug  mit Musik nach Langensteinbach über Diet¬
lingen , Ellmendingen , Auerbach. Um 9 Uhr erfolgte die An¬
kunft, wo im Gasthaus zur Festhalle eine Stärkung eingenom¬
men wurde . Nach vierstündigem Aufenthalt gings mit der
Bahn nach Weiler , Ottenhausen und zu Fuß über Niebels¬
bach, Obernhausen - Nach einer kurzen Pause dort erfolgte
die Ankunft in der Heimat abends 7 Uhr . Alles in allem ge¬
nommen kann gesagt werden, daß sich der erste Ausflug nach
dem Kriege den früheren würdig anschloß, schon -bezüglich der
Gemütlichkeit. Eine Abteilung der Feuerwehrkapelle hob durch
ihre frohen Weisen die Stimmung sehr, dafür auch hier besten
Dank.

Birkenfeld, 17. Mai . Der hiesige Schützenverein  be¬
teiligte sich gestern an dem Preisschießen anläßlich der Stand¬
einweihung des K. K. Schützenvereins in Dürrmenz -Mühlacker
und konnte bei starker Konkurrenz, neben verschiedenen Einzel¬
preisen, einen schönen Pokal erringen . Es gereicht dies unse¬
rem jungen Verein zur hohen Ehre und ist gleichzeitig für un¬
sere Mitglieder ein kräftiger Ansporn , sich fernerhin mit dem¬
selben Eifer dem edlen Schießsport zu widmen.

(Wetterbericht .) lieber Mitteleuropa liegt jetzt ein
Tiefdruck. Unter seinem Einfluß ist für Dienstag und Mitt¬
woch auch weiterhin mehrfach bedecktes, aber allmählich wieder
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Calw . 14 Mai . (Wohnungsbau.) Der Gemeindernt hat für

dieses Jahr ein großzügiges Bauprogramm beschlossen. Auf dem
Windhof werden vier Zwei- und acht Dreizimmerwohnungenerstellt.
Die Wohnungen sind in der Hauptsache für sulche Mieter bestimmt,
die schwer oder gar nicht unterzubringen sind. Der Gesamtaufwand
wird sich auf mindestens 100 000 Mark belaufen. Die Baukosten
müssen aus Anlehensmitteln ausgebracht werden. Von der Girozen¬
trale werden 40000 Mark ausgenommen, die Wohnungskreditanstalt
gibt zu jeder Wohnungseinheit 4000 Mark und den Rest Haft man
vom Kredit des Reiches zu bekommen. Dem Stadtbauamt wird über
die Bauzeit eine besondere Hilfskraft beigegeben. Mit diesen Bauten
soll die allerdringenste Notlage behoben werden. Die Stadt ist nun
aber durch diese großen Auslagen leider gezwungen, bezüglich der
städtischen Baudarlehen für Prioolbauten Zurückstellung zu üben Die
Baulustigen werden sich auf Reichskredite stützen müssen, die Stadt
wird aber eine Zinsdifferenz auf etwa vier Jahre übernehmen; im
übrigen soll von Fall zu Fall vorgegangen werden. Die Bauplätze
für Privatbaulustige wurden seither stets zu 1 Mark der Quadratmeter
abgegeben Die Stadt setzte dabei meistens Geld zu Künftig soll
bei Bemessung des Bauplatzpreisesim allgemeinen der Erwerbspreis
maßgebendsein.

Stuttgart , 15. Mai . (Aus der württ . Lederindustrie.) Nach
Mitteilungen des Geschäftsführers des Verbands der Württ.

Aber während sie dann zusammen am Teetisch saßen , I
mußte Harald doch immer wieder zu Katje hinüber - '
sehen . Und stets begegnete er einem brennenden Blick
ihrer Augen , in denen es heiß und begehrend auf¬
flammte.

Eine Dienerin , nur mit dem Sarong bekleidet , ser¬
vierte den Tee , eine andere brachte kleine Kuchen und
Sandwichs , und von einer dritten wurden Früchte
und Nauchzeug herumgereicht . Zahlreiche Dienerschaft
war in diesem Hause angestellt , denn hier arbeiteten
vielleicht sechs Dienstboten so viel wie in Deutschland
ein einziger . Jeder hatte nur ein engbegrenztes Ar¬
beitsfeld . Aber alle sind genügsam und anspruchslos,
und deshalb kostet hier die Bedienung auch nicht mehr
als in Europa.

Harald sah den gutgewachsenen Dienerinnen bei
ihrer Beschäftigung zu . Sie hatten hübsche, anmutige
Bewegungen und ein sanftes , freundliches Lächeln.
Und der Sarong schmiegte sich ebenso graziös um ihre
Glieder , wie er sich um die Katjes geschmiegt hatte.
Warum ließ ihn das so ruhig , während es ihn bei Katje
bezaubert hatte?

Darüber mußte er Nachdenken . Er war ein Mensch,
der sich immer gern Rechenschaft gab über seine Ge¬
fühle und Gedanken . Nach dem Tee steckten sich die
beiden Herren eine Zigarre an , und Katje ließ sich von
Harald ein « Zigarette anrauchen . Mit einem kleinen,
koketten Manöver hielt sie ihm die roten Lippen ent¬
gegen , damit er die Zigarette dazwischenschob . Dabei
sahen ihn ihre dunklen Augen schmeichelnd und
schmachtend an , so daß er wieder ein leises Prickeln
seiner Nerven fühlte.

Mit einem humorvollen Aufseufzen nahm er seinen
Platz wieder ein und sagte sich ergehen , daß es Zeit für
ihn sei , sich zu verheiraten . Er war jung und gesund
und hatte durchaus kein Fischblut in den Adern . Das
Alleinsein taugte nicht mehr für ihn . Und so spielte
er mit dem Gedanken , Katje zu seiner Frau zu machen,
— nicht weil er sie liebte , — sondern weil sie sozusagen

Lederindustrie ist diese von der Krisis des Wirtick̂ ,,
aufs schäriste erfaßt worden . Zwölf Firmen habenauis (warnte ersaßt worden . Zwols Firmen haben
trieb stillgelegt . Andere taten dies vorübergeheriüoder
dauernd kurzarbeiten. Die Zahl der beschäftigten' . . : n-roeit,-erstseit dem -Frühjahr 1925 von 4000 aus 2700 z-urückaeaanw»

Stuttgart . 15. Mat . (Meine!--) Das SchwurgA ,
den 2l jährigen Marworarbeiter Willy Nagler, der tn einemn '? '
yr likprozetz unter Eid falsche Aussagen gemacht hatte, wegen-w.i)
zu 7>/, Monaten Gefängnis. ^ Meineid;

Dom Unterland, 14. Mai . (Der Mai bringt — der Mai ni

Feine Lederwaren,
Koffer und Reise-Artikel, Kinderwagen

zu bedeutend ermäßigten Preisen empfiehlt

u. Kofferhaus

die einzige Frau war , die hier als Gattin für rhn
hätte in Betracht kommen können.

Dabei sprach er mit John Vanderheyden von Ge¬
schäften . Das langweilte Katje . Mit einem schmollen¬
den Gesicht stand sie auf und warf sich unweit des
Tisches in einen Schaukelstuhl , den sie heftig in Be¬
wegung setzte.

Haralds Blick war ihr gefolgt . Er freute sich an
den gleitenden , schmiegsamen Bewegungen der schlan¬
ken Gestalt.

Sie ist schön, sagte er sich, und ist jung und bildsam.
Ich werde sie mir so erziehen , wie ich sie haben wm-
Und dann kann sie mir doch eines Tages ein vollwerti¬
ger Lebenskamerad werden . Mit einem Lächeln M
er , daß sie sich immer heftiger mit dem SchaukelftM
auf und nieder bewegte , und grade wollte er, rhr s»
Gefallen , dem Gespräch eine andere Wendung geoen,
als Mynheer Vanderheyden plötzlich einen unwilligen
Ruf ausstieß und sich an die Stirn schlug. -

„Man wird alt und vergeßlich , lieber Harald . 4-«
ist mir ganz entfallen , daß ich einen Brief für Sie yaoe-
Er ist mit der heutigen Post aus Deutschland einge¬
laufen und ist privat an Sie adressiert , wenngleich e
die Handschrift unseres Hamburger Prokuristen trag -
Hier — haben Sie ihn ."

Harald nahm den Brief in Empfang und stecktew ,
nach einem flüchtigen Blick darauf , zu sich.

„Lesen Sie ruhig , lieber Harald , Sie brauchen sich
nicht durch uns stören zu lassen, " sagte der alte He

Harald schüttelte jedoch lächelnd den Kopf.
„Es eilt nicht , denn es ist sicher nichts anderes, « »

der vierteljährliche Bericht des Herrn Zeidler t
meinen Schützling . Er hält mich immer auf dem
sendet : über das Ergehen der kleinen Marlen Laß »,
weil meine Haushälterin , Frau Darlag , nnt der F
nicht so gewandt ist . Das hat Zeit bis nachher.

Katje lachte auf. . >
(Fortsetzung folgt->

Der Tempecatucslurz von Sonntag auf Mouiag wirktei„ derM ^
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unten gehende Temperaiurziffern werfen die gesamte FrühjakrsrrckmüäUder den 5daulen. Nickt aenua mir den sanltia>>nUder den Hausen. Nicht genug mtl den sonstigen Sorgen bleiben
auch die dauernden Sorgen um die Ernte nicht erspart. Der drmk
die Frostnacht verschuldeteEinnahmeausfall wird sich das rwn?
Zahr hindurch bemerkbar machen. Denn haben die Nahrunasmin-l
erzeuget kein Geld, so leidet darunter das Geschäftsleben des V-M
werke-s und des Kaufmanns. ^

Murrhardt , 14. Mai . (Tödlicher Niggerunfall ) k» ,
Metzger von der Drahtstiftfabrik hier ist am Mittwoch Kn»
Probeflug eines Freundes ins Badische von HellbronnE
an dem er sich beteiligte , tödlich verunglückt. Nähere RachrL
ten über das Unglück fehlen noch. ^

Wetlderstadt. 15. Mai . (Etne Fuchsiamilie.) Unter einem Echno«
am Bahnhof haste seit längerer Zeit eine Fuchssamilie, der einige DnM
Hühner zum Opfer gefallen sind. Jetzt gelang es, dem Dieb dastzM.
werk zu legen. Es stellte sich heraus, daß der alte Fuchs nur dni
Beine hatte, das vierte war vor einiger Zeit in einer Falle geblieben
Vier Junge bildeten den Stolz Meister Reinekes, zwei davon wurden
lebendig eingefangen. So hat das Bahnhosidyll sein Ende gesunden

Böblingen , 16. Mal . (Ehrung.) Dem Portier Jakob Bachen
hier wurde als Anerkennungund Auszeichnungfür die mutvolle und
opferwillige, mit eigener Lebensgefahr ausgesührte Errettung zweier
Kinder vom Tode des Ertrinkens die Rettungsmedailleverlieben

Reutlingen . 16. Mai . (Falschgeld.) Gefälschte Einmark- und
Fünszigpsennigstücke sind in letzter Zeit mehrfach hier sestgesielli« .
den. Es braucht schon einige Uebung im Geldverkehr, die anN
gut nachgebildeten, aber stark plattgedrückten Stücke mit dem Münz.
Zeichen 71 und der Jahreszahl 1924 als Falsifikate zu erkennen, d»
sie sich in Bezug auf Größe und Aussehen sonst wenig von dm
amtlichen Prägungen unterscheiden. Jedenfalls muß man diese alleren
Münzen genau ansehen, um vor Schaden bewahrt zu bleiben. W-
leicht gelingt es auch, in Bälde die Falschmünzer ausfindig zu machen
und ihnen das Handwerk zu legen.

Tübingen , 16. Mai . (Huldigung.) Dem Generalleuinant Frei¬
herr von Hügel wurde anläßlich seines 75. Geburtstages eine schöne
Huldigung zuteil. Abends zogen die militärischen Vereine mit Fahnen
und die Iungdeuöchlandvereinemit Musik zum Hause des Jubilars.
Dort brachte Generalleutnant v. Hosacker ein Hoch aus ihn ans.
General v. Hügel dankte für die Huldigung und widmete ein tzach
dem Blühen und Gedeihen des Vaterlandes.

Hailfingen , OA. Rottenburg, 15. Mai . (Unglück im Slall.) Dem
Alois Grammer verendete oor wenigen Wochen die schönste Kuh,
deren Fleisch als ungenießbar in die Tiermehlsabrik in Horb wun¬
derte. Kurze Zeit darauf mußte ein Schwein wegen Rotlauf notge-
schlachtet werden. Dasselbe Schicksal traf anfangs dieser Woche eine
wettere hochträchtige Kuh mit zwei Kälbern.

Roltweil , 16. Mai . (Bankerott.) Vom Großen Schöffengericht
wurde der Kaufmann Siegfried Sander, dessen Konkurs seinerzeit
großes Aussehen erregte, wegen zweier Vergehen gegen das Gesetz
über den unlauteren Wettbewerb und eines Vergehens des einfachen
Bankerotts zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. , .

SchwennilMn a. N ., 15. Mai . (Polizeikosten.) Die staat¬
liche Polizei kostet die Stadtgemeinde immer mehr. Solang«
sie noch Gemeinde«n-gelegeuheit war , belief sich der Ausgabe-
Posten für die Polizei auf nicht ganz 17 000 Mark. ' Im Vor¬
jahr verlangte der Staat von der Stadtpfelge 80 379 M ., m
diesem Jahr erhöht er gar seine Anforderung , ohne daß eine
Verstärkung des Personals eingetreten wäre, auf 86 850 M
Diese Kosten werden hier als um 56 000 Mk. zu hoch ange¬
sehen.

Tuttlingen , 16. Mai . (Tot aufgefunden.) Der 49 Jahre alle
Witwer Robert Merkte, gebürtig aus Schwann  bei Neuenbürg,
wurde gestern früh 7 Uhr tot aus der Donau (hinter der gold.Rosel
gezogen. Merkte soll schon längere Zeit arbeitslos sein und den Tod
in der Donau gesucht haben.

Balingen , 15. Mai . (Tödlich verunglückt.) Ein gräßlicher
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« tick im hiesigen Zementwerk. Der am Him-
Wfall crMnetel cŷ zur Atrbeit angetrotene Wilhelm
welsahrtswül ^ elen einer Steinmühle beschäftigt. Da-
MMr.war mir oer ^ ^j^ nde schwere Eiseirplatte, die
bei>cĥ I,/runa aufgelegt war, in das Gangwerk herabgefal-
zur Beickswerug. wurde dann von der Wucht der
lenzuM hochgeschleudert und zertrümmerte den
UMtion w Minuten nach Arbeitsbeginn wurde

maound gewissenhafte Arbeiter zerschmettert auf-ge-
der '^^ EEvkenswert ist, daß den Bruder des Verunglückten
sundcn. kn ^ ähnliches-Schicksal hätte ereilen können,
einige ^ Geistesgegenwart gehabt hätte, während

> «sanE « den ihm Gefahr drohenden Riemen von der
eines,  hxrunterzureißen.
TranSM!? ^^ (Pvneiaustrlit,) Rechtsanwalt Miihlbäuser teil

imlin Taqblait" mit, daß die Haltung der Deutschen demohem,.U>nm , . Flagqe,«frage. insbesondere der Mißtrauens
antti? üö̂ cĥ ^ für ihn der letzte Anlaß war, aus der Partei
EüeÄnbailsen, OA. Biberach, l6. Mai . (Ein wertvolles Tier.). ^ cr.mn in Düren hat einen Zuch'.farren von Landesökono-
^7 « iin hier um 4000 Mark gekauft.
" ^ lnnkelm OA. Leutkirch, 15. Mat . (Tod in der Eisenbahn.
- innerst»-, mittag wurde Landwirt Konrad Rapp von Kirch-

- »an'hier aus im Leukkircher Zug zum Blutfreitag nach
m! ' «en fahren wollte, von einem Schlaganfall betroffen, der den
^b dts 88jährigen Mannes zur Folge hatte. In Mooshaick-

' „ Ms Leiche NUS dem Zuq getragen.
E " crriedrichshafen. 15. Mai . (Explosion.) In Löwental hatte ein

Menn aus einen noch heißen Spiriiusapparat. an dem sich vermutlich
-tunke festqesetzt hatte. .Spiritus nachgegossen, der sofort Feuer

«s und das Gefäß zur Explosion brachte. Der Mann und ein
dbina Bube wurden erheblich verletzt.
^ «aldenburg, OA. Schwingen, 15. Mai . (Falsche Handha-
buna' des Spirituskochers.) Eine junge zu Besuch hier wec-
s-n̂ wollte dem nur schwach noch brennenden -Spiritus-

« ^ mrat etwas Spiritus nachgießen. Die Flamme schlug je-
« mrül! in die Flasche, die unter heftigem Knall explodierte
! imb in -AM ging. Die Frau konnte sich des entstandenen
« Feuers erwehren, bis der rasch herbeigeeilte Brnder es durch
--Aride bcreitstehende Asche zum Ersticken brachte und auf diese
l Weise ein weiteres Unglück verhütete. ^ ^ .
' bllmngen, 15. Mai . (Leichenfund.) In der Jagst zwc-

fcken Buch und Schwabsberg wurde durch junge Burschen die
nur teilweise bekleidete Leiche eines 20—25jährigen Mädchens

, qefunden. Die Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen. Es
scheint an dom Mädchen ein verbotener Eingriff vorgcnommen
worden zu sein, der !den Tod herbeiführte, wodurch die Leiche
ins Wasser geworfen wurde, um einen Unglücksfalls vorzu-
tänschen. Der Täter ist verhaftet.

Hiezu wird noch berichtet: Die Madchenleiche wurde am
Simmelfahrtsfest nachmittags 2 Uhr von jungen Burschen auf
Markung Buch etwa 100 Meter unterhalb der Stelle , wo der
Aalbach in die Jagst fließt, im Wasser aufgefunden. Sie war
bekleidet mit Hemd, Hose, Strümpfen und Schuhen. Sofort

«begab sich eine Gerichtskommission au den Tatort , da der Ber-
! bucht eines Mordes vorznliegen schien. Die Leiche wurde nach
«Schwabsberg verbracht. Landjäger Reimlinger , der neben
i andern mit der Bewachung der Leiche beauftragt war , erhielt

davon Kenntnis, daß ein gewisser Eberhardt , aus Buch stam¬
mend und in Schwabsberg wohnhaft, am Vormittag des glei¬
chen Tages mit einer Frauensperson nach Buch gelaufen sei
und dann am Wald zu dieser gesagt .habe, jetzt müssen wir
rechts gehen. Später habe der Beobachter, ein Italiener , das
Paar hinter dem -Wald wieder gesehen. Daraufhin wurde
Eberhardt und später auch seine Frau , die aus Wilhelmshaven
stammt, in Hast genommen. Eber-Hardt, der bei der Marine
diente, aber wegen Urkundenfälschung eine längere Strafe ab-
sitzcn mußte und seitdem mehrfach mit den Gerichten zu tun be¬
kam(in Bopfingen gab er sich einmal als Kriminalbeamter
aus) bekundete, das Mädchen habe er in Stuttgart getroffen;
es sei dam mit ihm nach Schwabsberg gefahren. Im Wald bei

«Buch habe er auf dessen Klage und Wunsch hin einen uner-
'«lmibten Eingriff vorgenommen, der zu üblen Folgen führte.
!Das Mädchen habe, als dann beide über den Steg gingen,

einen Krainpfanfall bekommen, sei in das Wasser gefasten und
ertrunken; es habe so getan, daß er sie nicht mehr retten
konnte. Dem Mädchen nahm der Täter einen Teil der Kleider
ab. Testen blauen Rock hatte er verborgen , da in diesem das
Mädchen mit ihm gesehen worden war . Außerdem -hatte er
Kleidungsstücke seiner Frau ans Ufer gelegt'; er wollte Selbst¬
mord seines Opfers Vortäuschen. Die Sektion der Leiche brachte
das ganze Lügengewebe des Täters zum Zusammenbruch. Das
Mädchen, das aus Söhnstetten, OA. Hei-denheim, stammen soll,
Ar nicht schwanger, es hatte vor etwa zwei Monaten -geboren.
Der Tod trat durch Erstickung ein, anscheinend außerhalb des
«ssers. Spuren eines Krampfes oder einer Strangnlierung
«ren nicht vorhanden. Man nimmt an , daß Eberhardt für
mm Zweck gefügig haben wollte, worauf es nicht einging.
A«einem Aerger, so gibt er an, habe er dem Mädchen Angst

wollen und es ins «Wasser „getunkt". Es ist nicht aus-
Wossen, daß es sich in dem »Fall um Raubmord handelt.

Baden.
.. dwrMim, 15. Mai . Die seit Monaten unverändert un-
8^ ^ Wm̂ MMwge Pforzheimer Edelmetall - und
Miuckwarenmdustrie zeigt noch nicht die mindesten Anzeichen

^ .lstning. Nach -dem Bericht der Handelskammer ver-
« ^ chmuckw-aren-industrie auch während des April nur

» ^ Erster Arbeitszeit Zu arbeiten , bei spärlichem Ein-
Bestellungen aus dem In - ustd Ausland und bei

E zehr unbefriedigender Zahlungsw -ei.se, ebenso die
kr versilberter Metallwaren und schwer versilber-
lonb-äGestecke.  Das Ueberseegeschäft liegt be-
ErraE?. „ und die Möglichkeit einer Wiederbelebung des
mit ' ehemaligen HauptabisatzlandSpanien ist eng

deutsch-spanischen Handelsvertragsver-
^ Rn verknüpft, deren genaue Ergebnisse abzuwarten

dirt̂ rni?^ -- Mai. Als gestern abend um 7 Uhr der Land-
kcrk̂n, Enzberg mit seinem Doppelspännersuhr-

VersiM̂E Bahnhof hielt, scheuten Plötzlich die Pferde.
^Sbrim ^ Men zum Stillstehen zu bringen, geriet der
lahim >- -I-Ete Mann unter das Fuhrwerk, wurde über-
i>on iSkwr verletzt, daß er noch vor Eintreffen desä '°rZheim herbeiaerurenen S . ' " "herbeigerufenen Sanitätsautos verstarb,
illl! Mai . Der Lokomotivführer des gegen
ö>S«n s«w°̂ cwtreffenden Zuges bemerkte am Donnerstag,

der Bswchslu etwas nicht in Ordnung sei. Bei der
vorgenommenen Untersuchung fand er

5^-" -Engend eine menschliche Deiche, -die schwere
'sch bxjx̂ ZAuncs. Wie dann festgestellt wurde, handelt es
«Ä um einen zirka 20 Jahre alten Mechaniker
^hino ^ ans einem hintcrlassenen Briefe her-

Stockburger Mühle unter den Zug warf.
Maschine und wurde bis zur hiesigen

Der Straßenmeister Thum von hier
§ Kill. aufspringen und kam dadurch

dald Nrbr ihm ein Bein ah. Der Verunglückte
,einer Verletzung erlegen.

Im
Kerker. Der rheinische Dichter Joseph

Winkler bittet die deutsche Presse um die Veröffentlichung des
nachstehendenAufrufs zur Befreiung der 150 deutschen Be¬
satzungsgefangenen aus dem Zuchthaus zu Wittlich in der
Eifel : Wo bleibt die Stimme der Oeffentlichkeit vor dem un¬
ermeßlichen Jammer von 150 zu Zuchthaus verurteilten
Rheinländern ? Der Pfarrer Dr . Jakobi , der unermüdliche
Verfechter ihres Rechts, wendet sich abermals und abermals
vergebens an das Gewissen aller Deutschen und teilt mit : „We¬
der das deutsche noch französische Volk kennt die Leiden jener
Deutschen, die noch in französischer Gefangenschaft sind! Es
handelt sich um 150 meist jugendliche Menschen, die in der Zeit
der größten Notlage unseres Volkes Lebensmittel und der¬
gleichen entwendeten. Abgesehen davon, daß Liese.allgemeine
Notlage die Strafbarkeit der Vergehen milderte, muß man
auch in Betracht ziehen, daß die Denkart junger Leute, die
durch den Krieg schwer gelitten, eine anormale war . Ein or¬
dentlicher Richter würde in Anbetracht dieser Umstände in den
meisten Fällen auf eine geringe Verurteilung mit Strafauf¬
schub erkannt haben. Nicht «so die französischen Militärgerichte.
Ich nenne einige Beispiele : Karl S . wurde 1920 zu fünf Jah¬
ren Gefängnis verurteilt , weil er einen Marokkaner verprügelt
hatte, der ein deutsches Mädchen belästigte; Joh . P . entnahm
einer französischen Kantine einige Lebensmittel und Tabak, er
wurde zu zehn Jahren verurteilt ; Hans E. wurde wegen ein¬
fachen Diebstahls zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt usw. Em¬
pört sich nicht jedes Rechtsgefühl gegen derartige unmenschliche
Urteile? Was aber noch unglaublicher ist, der Locarno -Ver¬
trag hat diesen Unglücklichen nicht die mindeste Erleichterung
gebracht, die Befreiung der ersten Zone hat ihre Lage noch
verschlimmert! Ich habe 114 Jahre alle nur möglichen Schritte
getan, ihre Lage zu erleichtern, bzw. ihnen nach fünfjähriger
Haft die Freiheit wieder zu gewinnen. Der ehemalige Dele¬
gierte von Siegburg stand mir nach Kräften bei — alles ver¬
gebens! Ich frage : Weiß das französische Volk von Liesen
Justizmorden ? Nein, es weiß nichts davon ! Ich -habe so viel
Verkehr mit französischen Zivilisten aller Stände gehabt, um
mit Sicherheit «sagen zu können, daß das französische Volk
(nicht die Militärs !) die drakonischen Urteile einhellig mißbil¬
ligt ! Jetzt stehen die Gefangenen unter verschärfter deutscher
Zuchthausverwaltung ! «Warum wird ihr Los noch härter ge¬
macht? Etwa eintreffende Pakete werden dem Verderben
Preisgegeben! Alle kleinen Vergünstigungen sind ausgehoben
worden u-sw.! Durch Straferlasse und Amnestien aller Art
sind seit Jahren unzweifelhafte Verbrecher dutzentfach begna¬
digt worden, ist Landesverrat in jeder Form verziehen und
vergeben, sind Gewalttaten gegen eigene Volksgenossen aus
Opportunitätsgründen mit dem Mantel der Vergessen zugö¬
deckt, furchtbarste Roheitsdellkte, Bandendiebstahl, Aufruhr,
Plünderung , Metzeleien — alles, alles ist mit milden Händen
geglättet worden, nur jene Unglückseligen, die das Pech hatten,
in der besetzten Zone zu wohnen, für welche man angeblich im
Reich aber besonderes Interesse bekundete, nur einzig diese
armen Kerle, unreife Jungen meist bei Begehen ihrer Lappa¬
lien, nur diese Opfer müssen voll und ganz ungeschmälert
büßen, müssen nach starrem Zuchthausreglement jetzt trotz be¬
schworenen „Verbrüderungsgeistes " vielleicht noch 10, 15, 20
Jahre lang dahinsiechen, gebrochen an Leib und Seele, zu bit¬
tersten Menschenfeinden verfinstert im Bewußtsein des himmel¬
schreienden Unrechtes, das ihnen widerfahren ! Oder soll -das
alte Gefühl unserer Zurücksetzung und Vernachlässigung wieder
im Rheinland um sich greifen? Ich appelliere an alle Parteien,
an die Staatsregierung und die breiteste Oeffentlichkeit: Macht
-dieser Schmach ein Ende!

Handel und Verkehr.
Holzpreise. Bei den im Monat April aus -den Staatswal¬

dungen des württ . Schwarzwaldgebiets abgehaltenen Nadel-
stammholzverkäufen wurden lt . amtlicher Feststellung für 14 607
Festmeter Fichten und,Tannen durchschnittlich 122 Prozent (im
März 119 Prozent ) und für 6148 Festmeter Forchen und Lär¬
chen im Durchschnitt 114 Prozent (cm März 116 Prozent ) -der
Landesgrundpreise erlöst. Bei einzelnen Verkäusen der letzten
Zeit wurden folgende Erlöse erzielt : im Forstamt Hofstett für
1584 Fm- Fichten- und Tannenstammholz 115 Proz . und für
4199 Fm. Forchen 116 Proz .; im Forstamt Klostcrreichenbach
für 1219 Fm. Forchen 108 Proz . (1577 Fm. Fichten und Tan¬
nen wurden nicht zugeschlagen) ; im Forstamt Herrenberg für
159 Fm. Fichten und Tannen 130 Proz . der Landesgrundpreise;
in den Forstämtern Hirsau, Rottenmünster usw. für L-crub-
stämmholz und zwar -Eichen 1.—5. Kl. Sorte g 147 bis 42 Mk„
üesgl. 1.- 6. Kl Sorte b 105,80—20,70 Mk., Sorte c 62,70 bis
14,70 Mk., Rotbuchen Sorte 3 2.- 5. Kl. 43,20- 22,20 Mark,
Sorte b 1.—5. Kl. 45—20,70 Mk., Sorte c 4. und 5. Kl.
33,75 und 20ZO Mk., Eschen Sorte 3 4.- 6. Kl. 59,40—21,40 Mk.,
Sorte d 4.- 6. Kl. 70—17HO Mk. Ahorn 3.—6. KI. «Sorte 3,
b und c 54,80—12,20 Mk je Fm . Beim Nvdelstammholzperkauf
der städt. «Waldinspektion Freudenstadt wurden für 1327 Fm.
Lang - und Sägholz 37 059 Mk. erlöst -gleich 118,6 Prozent der
«Landesgrundpreis e.

Neueste Nachrichteu.
Berlin , 16. Mai . In dem Konflikt zwischen der Patsoamer

Stadtverwaltung und dem preußischen Innenminister Seoertng an¬
läßlich des Bartrags des Pariser Professors Basch in Potsdam , der
Oberbürgermeister Rauscher von Potsdam zu einer Kundgebung an
die Reichsbehörden veranlaßte, well er die öffentliche Ruhe und Ord¬
nung bedroht glaubte, hat das Oberverwaltuugsgerichtentschieden,
daß die Berufung des Ministers gegen die Entscheidung der ersten
Instanz, näwlich des Bezirksausschusses, der der Klage der Pots¬
damer Stadtverordnetenversammlunggegen die Verfügung des Mi¬
nisters stattgeben hatte, zurllckzuweisen Ist.

Berlin , 16. Mai . Der „Berliner Montagspost" zufolge ist der
frühere Berliner Bankier August Stcrnberg, jetzt Baron Arwela,
dessen Prozeß vor einem Bierleljahrhundert in Berlin großes Auf¬
sehen erregte, nach seiner Verhaftung in Zürich und Auslieferung nach
Mailand gestern vom italienischen Gericht nach vierwöchiger Unter¬
suchungshaft freigelassen morden.

Berlin , 16. Mai . Der Rechtsausschußdes Reichstags lehnte
init I I gegen 8 Stimmen bei Sltmmenhaltung der Bayerischen Dolks-
partei den völkische» Antrag auf Aufhebung des Gesetzes zum Schutze
der Republik ab. — Gräfin Bothmer hat ihre Berufung gegen das
Urteil in dem zweiten Prozeß, das wegen Urkundenfälschung und Be¬
truges auf zwei Monate und vierzehn Tage Gefängnis lautet, zurück¬
gezogen.'

Neustettin «Pommern), 17. Mai . Ein Malermeister war mit
seinem Bruder und einem Maurerlehrling auf den Wallachsee zum
Angeln hinausgesahren. Das Boot kenterte und die beiden Brüder
ertranken, während der Lehrling gerettet werden konnte.

Lübeck, 17. Mai . Iür die heute stattfindeude Sitzung der Lü¬
becker Bürgerschaft liegt ein Mißtrauensantrngder sozialdemokratischen
Fiaktion gegen den Bürgermeister Dr. Reumann vor. Die Demo¬
kraten, bei denen die Entscheidung liegt, haben einstimmig beschlossen,
zuzustimmen.

Paris . 17. Mai . Nach einer Havasmeldung aus San Remo ist
der letzte Sultan der Türkei, Mohamed VI, in der vorigen Nacht
an Herzschlag gestorben.

Paris , i7 . Mai . In ganz Frankreich herrscht seil einigen Tagen
großes Unwetter. Aus den gebirgigen Gegenden werden starke Schnee-
älle und Frost gemeldet. Auch in Paris ist seit vorgestern ein Wit¬

terungsumschlag eingetreten. In der vorigen Nacht war die Tempe¬
ratur auf fünf Grad gesunken.

London, 15. Mai Der Streik der Dockarbeiter ist beigelegt
worden. Für die allmähliche Wtederausnahineder Arbeit sind vor¬
läufige Abmachungen getroffen worden. Die Bedingungen der Eini¬

gung richten sich genau nach denjenigen des Abkommens mit den
Eisenbahnern. Die Arbeit wird Montag wieder ausgenommen werden.

Stockholm, 16. Mat . D«e Hafenpolizei in Nynäshamn hat einen
deutschen Kutter mit einer Ladung von 60000 Liter Alkohol Inner-
halb der Drei-Meilen-Grenze beichlagnahmt. Es handelt sich uni den
Hamburger Kutter „Roland", dessen Kapitän und die fünf Mann
starke Besatzung, darunter ein Fine, verhaftet wurden. Großes Auf¬
sehen erregt, daß einer der das Schmuggelboot verfolgendenschwedi¬
schen Zolljäger aus bisher völlig unbekannten Gründen durch eine
Explosion in die Luft gegangen ist und völlig zerstört wurde.

Bukarest. 16. Mai . In einer chemischen Fabrik in Bacaulmare
(Siebenbürgen) erfolgte eine Kesselexplosion, bei der vier Personen gc-
tötet und zehn verletzt ivurden. ^

Schweres Autounglück.
Freiburg, 16. Mai . Auf der Straße zwischen Heitersheim

und Grißheim fuhr gestern der Kraftwagen des französischen
Vize-konisnls in Stuttgart , Jacquemin , mit voller Geschwindig¬
keit beim Nehmen einer Kurve in den Sulzbach, wobie sich der
Wagen überschlug. Der Vizokonsul ertrank in dem Bach, da
der «Wagen beim Ueberschlagen seine Insassen begraben hatte.
Die Frau des Vizekonsuls erlitt schwere Verletzungen, während
dessen Tochter mit leichteren davonkam. Die beiden Damen
wurden in das Krankenhaus in Heitcrsbach gebracht. Der Vize¬
konsul. der den Wagen selbst steuerte, -befand sich auf der -Fahrt
nach Basel . Da aus der Hauptstraße Walzarbeiten vorgenom¬
men werden, war ein Umfahren der betreffenden Stelle not¬
wendig, wodurch der Wagen ins Gleiten geriet und cn den
Bach stürzte.

Beschlußunfähigkeit des Reichstags.
Berlin, 16. Mai . Der Aeltestenrat hatte den mannhaften

Beschluß gefaßt, gegen -den Brauch auch während der regie¬
rungslosen Zeit die Plenarberatungen nicht zu unterbrechen.
Maßgebend für diesen Beschluß war die Hoffnung auf eine
schnelle Bereinigung der Krise. Sollte -sie sich aber den Er¬
wartungen der Optimisten zum Trotz doch wieder zu einer
Dauerkrise auswachsen, so wird es nicht ganz leicht sein, das
Parlament zusammenznhalten. Eine so magere Tagesordnung,
wie sie beispielsweise am «Samstag dem Hause geboten wurde,
ist kein Anreiz für die Abgeordneten, ans ihren Posten anszu-
harren , am allerwenigsten am Wochenende. So kam es, daß
die Sitzung schon nach kurzer Zeit ausging und zwar , als über
einen kommunistischen Gesetzentwurf abgestimmt werden sollte,
der das Wiederaufnahmeverfahren in einer Reihe von Urteilen
des Staatsgerichtshofs verlangt . Es handelt sich um alle die
Fälle , an deren Behandlung der inhaftierte Landesgerichts¬
direktor Jürgens beteiligt war . Die -Sozialdemokraten unter¬
stützten die Forderung der Kommunisten, -die, um -die nötige
Kontrastwirkung zu erzielen, aus die Freilassung des Obersten
v. Luck hinwiesen. Da die Auszählung die Beschlußunfähcg-
keit des Hauses ergab, mußte man unverrichteter Sache ausein¬
andergehen.
Kundgebungder vaterländischen Verbände gegen die Fürsten-

Enteignung.
Berlin«, 18. Mai . Die Bereinigten vaterländischen«Ver¬

bände veranstalteten am Sonntag vormittag gemeinsam mit
dem Stahlhelm , dem Jung -deutschen Orden, den Rechtsparteien
und anderen nationalen Organisationen in zwanzig verschie¬
denen Bezirken Berlins Kundgebungen gegen die Fürstenent¬
eignung. Die Verbände marschierten mit Musik und «Fahnen
durch die Straßen . Die Teilnahme an den Demonstrations¬
zügen «War im allgemeinen lebhaft ; besonders fiel -die große
Beteiligung in den nördlichen und östlichen Bezirken der Stadt
auf . Nach einer Mitteilung des Polizeipräsidiums nahm die
Demonstration im großen und ganzen einen ruhigen Verlauf.
Die Polizei «hatte starke Kräfte aufgeboten, die die marschie¬
renden Züge auf «Lastkraftwagen begleiteten. Insgesamt kam
es an 12 «Stellen zu Zwischenfällen, die jedoch eine größere Be¬
deutung nicht erlangten.
Empfang landwirtschaftlicher Verbände M der Reichskanzlei.

Berlin, 16. Mai . In der Reichskanzlei fand heule nach¬
mittag zur Erinnerung an die Volksabstimmungen in den deut¬
schen Grenzgebieten ein «Empfand von Vertretern landwirt¬
schaftlicher Verbände mit anschließendem Tee cm Park statt.
Vom Reichskabinett waren erschienen der stellv. Reichskanzler
Geßler, Reichsminister des Aeußern Stresemann , Reichsjustcz-
miccister Marx , Reichsinnenminister Külz. Ferner nahmen
noch Vertreter der Preußischen Regierung an dem Empfang
teil. Der stellv. Reichskanzler begrüßte die Erschienenen na¬
mens der Reichsregiernng und sprach ihnen herzlichen Dank und
Anerkennung für die während und nach der Abstimmung in
den Grenzgebieten geleistete außerordentlich wertvolle Arbeit
zur Erhaltung des deutschen Volkstums aus . Für die Lands¬
mannschaften, die ans der Zeit der Abstimmung stammen,
und für die gesamten Grenzgebiete des deutschen Reiches gab
der 1. Vorsitzende der Ver . Verbände Heimattreuen Oberschle-
sc-er, prcuß . Landtagsabgeordneter und Fabrikdircktor Dr . Arlt,
und für die Gesamtheit aller übrigen deutschen Landsmann¬
schaften, insbesondere der Binn -en-deutschen und der westlichen,
der Vorsitzende des «Westausschusses des Reichsverbands der
Rheinländer , Präsident a . D . Dr . Kaufmann -Berlin , den Sor¬
gen und Hoffnungen der Grenzgebiete, die eine Angelegenheit
des ganzen deutschen Volkes seien, Ausdruck.

Dr. Marx, Reichskanzler.
Berlin, 16. Mai . Die Zentrumsfraktion des Reichstags

beschloß in ihrer Sitzung am Sonntag abend, den bisherigen
Reichsjustizminister Marx zu bitten, das Kanzleramt zu über¬
nehmen. Dr . Marx begab sich daraus zum Reichspräsidenten
und wurde von ihm beauftragt , als Reichskanzler das Kabinett
in seiner bisherigen Zusammensetzung zu führen.

* Zur Bildung des Reichskabinetts.
Berlin, 16. Mai . Zwischen Vertretern der Reichstags¬

fraktionen des Zentrums und der Deutschen Volkspartec fand
heute Sonntag nachmittag eine Besprechung statt, die wie wir
hören, nachstehendes Ergebnis hatte : 1. Die bestehende Regie¬
rungskrise muß unverzüglich gelöst werden. Deshalb sind «beide
Parteien bereit, in ein Minderheitskabinett -emzutrcten . 2. Es
besteht Uebereinstimmung, daß die außen- und innenpolitische
«Lage mit möglichster Beschleunigung die Schaffung einer Re¬
gierung erfordert , die sich auf eine Mehrheit des Reichstags
stützt. 3. «Für eine Mehrheitsbcldung können nur Parteien in
Frage kommen, die die Rechtsgülti-gkeit der bestehenden inter¬
nationalen Abmachungen anerkennen und für die Fortführung
der bisherigen Außenpolitik Gewähr geben.

Dr. Bell Reichsjustizminister?
Berlin, 17. Mai . Wie die Blätter schreiben, wird das neue

Kabinett Marx bis auf eine Ausnahme dem Kabinett Luther
entsprechen. Die einzige Aenderung werde der Eintritt des
Abg. Dr . Bell als Reichsjustizminister und Minister für die
besetzten Gebiete sein. Wie der „Montag " meldet, wird der
neue Reichskanzler Dr . Marx den Vorsitz in der Zentrumspar¬
tei und in der Reichstagssraktion des Zentrums bis aus wcite-

anf den täglich  erscheinenden„E«ztäler" werden fortwährend
von allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.
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res beibehalten. Es sei damit zu rechnen, daß das Kabinett
sich noch im Laufe des heutigen Tages konstituieren und mög¬
licherweise am Mittwoch die Erklärung der Reichsregierung
vor dem Reichstag abgeben werde. Man werde dann möglichst
rasch noch vor Pfingsten die Abstimmung über das Vertrauens¬
votum Herbeiführen.

Italienischer Handstreich in Albanien.
Berlin, 15. Mai . Nach einer hierher gelangten, für zu¬

verlässig erklärten Meldung aus Tirana sind Banden mit Mo¬
torbooten von der italienischen Küste, insbesondere aus Brin¬
disi, gut bewaffnet und ausgerüstet nach Albanien gekommen
und über Tirana ins Gebirge vorgestoßen, wo mit albanischen
Regierungstrubven bereits mehrere Zusammenstöße stattge¬
funden haben. Die albanische Regierung hält alle Meldungen
zurück.

Das neue polnische Kabinett.
Warschau, 16. Mai . Sejmmarschall Rataj ernannte in

Vertretung des Präsidenten der Republik den Abg. Prof . Bar¬
tel zum Ministerpräsidenten . Auf dessen Antrag hat er folgen-
gende Kabinettsliste genehmigt: Ministerpräsident und Eisen¬
bahnministerium : Bartel , Inneres : General Wlodzianowski,
Militärische Angelegenheiten: Pilsudski, Finanzen : Unter¬
staatssekretär Zzcchowicz, Justiz : Prof . Makowski, Industrie
und Handel : Departomentsdirettor Gliwic, Oesfentliche Arbei¬
ten : Prof . Broniewski, Arbeit und öffentliche Fürsorge : Jur-
kiewicz. Mit der Leitung des Ministeriums des Aeußern wurde
der ehemalige Gesandte in Rom , August Zaleski, mit der
Leitung des Kultusministeriums Prof . Mikulowski-Pomorski
und mit der Leitung des Lanüwirtschaftsministeriums und des
Ministeriums für Bodenreform Unterstaatssekretär Raczynski
betraut . Ministerpräsident Bartel erklärte Pressevertretern u.

Zwangsversteigerung.
Am DienStag den 18. Mai , nachmittags3 Uhr, kommt

in Bitkeufeld gegen Barzahlung öffentlich zum Verkauf:
ein Pferd.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hilbeubrand, Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag de« 18. Mai , nachmittags 3 Uhr, ver¬

kaufe ich in Birkenfeld gegen Barzahlung
Hausschuhe verschiedener Art,

darunter 37 Paar Kamelhaarschnallenstiefel, 42 Paar
Filzschuallevstlefel, 9 Paar Sandalen , 24 Paar Hans-
schuhe mit Leder- und Filzbesatzung, 7 Paar Filjschnallen-
stiefel, 1 Paar Turnschuhe,

1 Ziege , 1 Ziegenbock.
Zusammenkunft am Rathaus in Bnkenfeld.

Hildenbrand,

brbLitsvLrgebung.
Im Auftrag habe ich die

Maurer -, Zimmer -, Flaschner-, Gipser -,
Schreiner -, Glaser - und Installations-

Arbeiten
zum Neubau des Herrn Wilhelm Burkhardt , Schneiderin,
hier zu vergeben. Pläne und Arbeitsbeschriebe liegen beim
Bauherrn auf, woselbst auch die Angebote bis spätestens
Samstag den 22. d. M ., abends 6 Uhr, abgegeben werden
wollen.

Langeubrand, den 17. Mai 1926.
Der bauleitende Architekt:

Hermann Fischer,  Baumeister.
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15. Lisi 1926.

Soiftamt Dimmersfctd
Mel-StauiWIz-

BekkMs
atz.

(befristet freihändig) ,
aus Etaatswald : 364 Fi., 9l2
Ta . mit Fm.: Lgh. : 18 l., 57
II ., 254 111., 260 IV., 136
V., 6 VI. Kl., Sägh . : 28 l.,
13 II., 16 III. Klasse. 10 Fo.
mit Fm. : Lgh. : 1 III ., 2 IV.
und 2 V. Klasse. Schriftliche
oder mündl. Angebote wollen
spätestens bis Samstag , den
22. Mai 1926 vormittags
11 Uhr, beim Forstamt Sim¬
mersfeld eingereicht werden.
Losoerzeichnisse und Angebots¬
vordrucke durch die Forstdirek¬
tion, G.f.H., Stuttgart.

Neu

Eine gutem>d
FaMY

hat zu verkaufen
Ehr. Wacker.

Geb. jg. Dame, 29 I ., sucht
sofort Stellung als

Loedslülre
in Fremdenpension zur Ver¬
vollkommnung. Kochkenntnisse
vorhanden. Taschengeld Be¬
dingung. Erf. in Stenographie,
Schreibmasch., Buchs., Haus¬
halts. G. Zgn. L. Heimer,
Berlin-Steglitz, Arndtstr. 1.

a. : Meine Regierung ist berufen, die geschaffene Lage zu
liquidieren . Sie wird bis zu der in nächster Zeit statt findenden
Neuwahl des Präsidenten der Republik durch die Nationalver¬
sammlung im Amte bleiben. Meine Regierung wird unbe¬
dingt auf dem Boden der Verfassung stehen.

3^ Millionen Pfund pro Woche zur Folge und -s
Beginn des Streiks dem eirgliŝ n^ Menbergbau

Französisches Mißtrauen gegen Polen.
Paris , 16. Mai . Die Kabinettsbildung in Warschau ist

nicht geeignet, das starke Mißtrauen -der Zeitungsdiplomaten
zu beseitigen. Man betrachtet den gelungenen Staatsstreich
Pilsudskis als Auftrag , wenn nicht als den Prolog zu einer
neuen großen innerpolitischen Umwälzung in Polen . Dieser
Pessimismus ist umso auffallender, da in den offiziösen Mit¬
teilungen, -die der Quai d'Orsay heute abend ausgabe, eine zu¬
versichtliche Beurteilung der Lage festzustellen ist. Deutlich läßt
sich erkennen, daß die führenden Zeitungen mit Pilsudski nicht
einverstanden find. Was sie befürchten, ist eine Erschlaffung
Polens in militärischer Hinsicht und eine direkte Annäherung
zwischen Polen und Deutschland über Frankreichs Kopf hinweg.

Bilanz des englischen Streiks.

Lieferungsverträge im Werte von etwa 15
entgangen.

Landung der „Norge" in Alaska.

len

Die „Norge" ist am 15. Mai um 2 Uhr in T -N-v - , s
Nähe von Nome eingetroffen. Die „Norge" ist inleert worden. Zlninndien und ^ Kellerleert worden. Amundsen und Ellsworth haben kick
Motorschiff nach Nome begeben. Me NordysieM^

eil,«.
Amundsens hat auf ihrer Fahrt kein Neuland entd̂ -»
Schill geriet am Mittwoch hinter dem Eispol in schweb
Wolken, die sich jedoch zeitweise teilten, sodaß ein
die Gegend möglich war . Hierbei wurden lediglich
Eismassen festgestellt. Im Verlauf der Fahrt
allen Teilen des Schiffes Eisschichten. Me Mannst
infolgedessen dauernd die hierdurch entstehenden
gen am Schiffe flicken. Me „Norge " erreichte, ohnevmnK^
abzuweichen, Point Barrow . Hier wurde das Wetter
derart̂ schlecht, daß eine^KursänderuM beschlossen wurdet

London, 16. Mai . In englischen Finanzkreisen beschäftigt
man sich jetzt lebhaft mit der Ausstellung der Bilanz des
Streikes . Der Streik hat den englischen Staat durch die Ein¬
richtung des Notverkehrs und die Uebernahme der Lebensmit¬
telversorgung der Bevölkerung rund zehn Millionen Pfund
gekostet. In den Gewerben, die vom Sympathiestreik der gro¬
ßen Gewerkschaften betroffen waren, ist den Arbeitern eine
Summe von 25 Millionen Pfund an Lohn entgangen . Der
Schaden der verarbeitenden Industrie durch das Ausbleiben der
Kohlen und Rohstoffvorräte wird auf etwa 50 Millionen Pfund
geschätzt. Der Bergarbeiterstreik hat einen Lohnarrsfall von

sonst dü^ Gefahr bestand,̂ daß d̂as Schiff im Nebel Ms tzBerge Alaskas stoßen könnte. Eine genaue Orientier,,
bei Point Barrow infolge des außerordentlich ftüvmisLe? L?
ters nicht mehr möglich. Die „Norge" flog darauf L Zk
Alaskas links lassend, der Beringstraße zu, um unter
in Sibirien landen zu können. In der BeringstraßeM^
srch wieder neue Eisschichten. Da das Flickmaterial ve2Ä
war , und die Mannschaft sich in einem außerordentlich er2
ten Zustand befand, geriet dasin- . .. --'chiff in einen kritische»
stand. Aus diesem Grunde wurde beschleunigteL-andum̂
schlossen. Das Schiff erreichte nach 71stündigerF̂ahrt M^
tag morgen Teller, wo die Notlandung stattfand.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Sizsugd.Timiiideral«
am Dienstag, den 18. Mal,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Bausachen.
2). Ortspoliz. Vorschrift betr.

Beschränkung der Fahrge¬
schwindigkeit.

3) Beitrag der Stadt zum
' Bezirkskrankenhaus-Erwei¬

terungsbau.
4) Rechnungssachen.
5) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

Ktsirlts-Ardtilsml
Neuenbürg.

Telefon Nr. 53.
Wir suche«

1 Köchin, 1 Beiköchin,

Byirks-Arbtitsmt
Neuenbürg

Telefon Nr. 53.
Wir suchen

für älteres Dienstmädchen ge¬
eignete Beschäftigung
Küche oder Haushalt.

Württ.
Forstamt Langeubrand.
Mel-Stammholz-

Berkans
1926, vormittags 9Vs
im „Rößle" in Waldrennach

1094 Fi., 6270 Ta. mit Fm.
Langh. : 136 l., 705 li ., 1138
Ul.,6i4IV ., 655 V., 491 VI.,
Sägh .: 42 I., ü4 II., 10 111.
Klasse. 240 Fo., 19 Lä. mit
Fm. : Lanah. : 8 I., 20 (I.,
53 III ., 43 IV., 28 V., 4 Vl.,
Sägh . : 1 I., 1 11. Kl. Los¬
verzeichnisse durch die Forst¬
direktion, G. f. H., Stuttgart.

Württ.
Forstamt EnzklSsterle.Papier-und Brenn

-olz-Berkans
am Donnerstag , 27. Mai
1926, nachm. 2' /s Uhr (nach
Eintreffen des Postautos von
Wildbad her) im „Waldhorn"
in Enzklösterle aus Staats¬
wald: Papierroller : Rm. : 3
II., 3lll.  Kl . Laubh. : Bu. :
11 Schtr., 21 Prgl ., 11 Anbr.,
Birk. : 1 Schtr., Nadelh. : 1
Schtr., 8 Prgl ., 298 Anbr.
bezw. Klotzh. Losverzeichnisse
von der Forstdirektion, GfH.,
Stuttgart.

Zugelaufen
Wolfehüvdiu , schwarzgrau.

Abzuholen gegen Futtergeld
und Emrückungsgebühren bei
Forstwart Bittmanv'S Wtw.

Michelbach, Amt Rastatt.
Konto-Büchlei«

empf. E. Meeh 'sche Bnchhdlg.

Amtskörperschaft Neuenbürg.

MttnbkiW « s BezWM
Die Anfuhr des Schotterbedarfs auf die Bezirksstraßen von den

Bahnstationen aus soll im Submissionswege vergeben werden.
Die Bedingungen können auf der Amtspflegekanzlei während der

stunden eingesehen werden.
Schriftliche Angebote auf die hienach verzeichneten Lose wollen mit

Aufschrift versehen und verschlossen bis spätestens
de« 28. Mai 192«, abends « Nhr,

auf der Amtspflegekanzlei abgegeben werden.

Straße Markung
rro

ab Station Lot

"8
Nr,

Neuenbürg—Langenalb Neuenbürg 10 Neuenbürg I
Arnbach 13 „ S
Schwann 5 Z
Conweiler 6'/s 4

Feldrennach l '/s 5
Schwann—Herrenalb Schwann 1 6

Conweiler 3 ?
Feldrennach 2 „ S

Neusatz 3 Herrenalb K
Rotensol 2 „ lü

Schwann—Dennach Schwann 6 Neuenbürg 11
Dennach 3 „ ir

Schwann—Feldrennach Schwann 2 „ 13
Feldrennach 2 >4:

Herrenalb—Bernbach Herrenalb 1 Herrenalb 15
Bernbach 7 ik

Neuenbürg—Weiler Arnbach:
17und a) nach Neuenbürg 3 Neuenbürg

Arnbach—Niebelsbach b) nach Ottenhausen IVs Weiler 18
(von der Ziegelhütte an) o) nach Unterniebelsbach 2V- „ IS

Neuenbürg—Weiler Ottenhausen
und a) nach Arnbach 3 N

Arnbach—Niebelsbach b) nach Weiler 2 „ ri
(von der Ziegelhütte an) c) nach Unterniebelsbach 1 L

Schwann—Ellmendingen Schwann 2 „ 83
Ottenhausen 3 „ 84

Oberniebelsbach 3 Ellmendingen 85
Unterniebelsbach 3 „ 85

Neuenbürg—Gräfenhausen Gräfenhausen 7 Neuenbürg 87
Neuenbürg—Birkenfeld Gräfenhausen 1 " . ... 88

Birkenfeld 12 Birkenfeld 8Ü
Riegertswasen—Ziegelhütte Gräfenhausen 3 Neuenbürg Zl>

31
38Feldrennach—Langenalb Feldrennach 6 Ittersbach

Neuenbürg—Liebenzell Neuenbürg
Waldrennach

20 Neuenbürg
33
34a) gegen Neuenbürg 10 »f

d) gegen Langenbrand 3
Langeubrand U

gegen Waldrennach 10 K
gegen Schömberg 1 Höfen

Schömberg 37
gegen Langenbrand

gegen Liebenzell
15
6 Unterreichenbach

ZS
3S

Schwarzenberg 1 4l>
Oberlengenhardt 5 Llebenzell 41
Unterlengenhardt 3 48>

Schömberg—Unterreichenbach Schwarzenberg 12 Unterrerchenbach 43
Bieselsberg 15 44

Höfen—Langenbrand Höfen 7 Höfen 45
Langenbrand 10 "

Neuenbürg—Unterreichenbach Birkenfeld 6 Neuenbürg 45

Neuenbürg—Unterreichenbürg Engelsbrand Ü
a) gegen Schwarzloch 10 V K
d) gegen Grunbach 2 4S

Salmbach 1 »»
Grunbach

a) gegen Engelsbrand 3 Unterreichenbach
5°
51

b) gegen Unterreichenbach 3

Den 14. Mai 1926. Oberamtspfleger Kübler.
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